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Rundschau.
Berlin , 30. Juni . Der Bundesrat hat in seiner

heutigen Sitzung Änderungen der Ausführungsbe-
stimmungen zum Schaumweinsteuer- und zum Salz-
steuergesetz, sowie neuen Bestimmungen über die Be¬
förderung von lebenden Tieren auf Eisenbahnen und
über die Beseitigung von ansteckenden Stoffen bei
der Beförderung von Vieh und lebendem Geflügel
auf den Eisenbahnen zugestimmt.

Der mit der „Kieler Woche" zusammengefallene
Besuch König 'Eduards von England bei Kaiser
Wilhelm im deutschen Ostseekricgshafen ist wieder
beendet. Am Donnerstag früh 5 Uhr verließ der
hohe Gast <m Bord der Jacht »Viktoria and Albert",
welcher das englische Begleitgeschwader folgte, Kiel,
und trat die Heimreise durch den Kaiser Wilhelm¬
kanal an. Am Mittwoch abends 11 Uhr 20 Min.
hatte sich König Eduard vom Kaiser auf der „Hohen-
zollern" verabschiedet und sich durch die Spalier
bildenden und mit Fackeln erleuchteten Boote nach
seiner Jacht zurückbegeben, wobei das deutsche Ge¬
schwader Salut feuerte. Die jüngste Begegnung
Kaiser Wilhelms mit seinem königlichen Oheim ist
durchaus programmgemäß und ohne jeden störenden
Mißton verlaufen, ob indessen die politischen Zeichen-
deuter hierbei auf ihre Rechnung gekommen sein wer¬
den, das bleibt freilich noch sehr abzuwarten. Die
in Kiel wiederholt zwischen den beiden Monarchen
gewechselten Trinksprüche haben, abgesehen von ihren
Friedensklängen, keinerlei politisch besonders bemer¬
kenswerte Wendungen aufgewiesen, es ist denn auch
sicherlich nicht bei der nun wieder abgeschlossenen
Kieler Monarchenbegegnung zu irgend welchen Ab¬
machungen politischer Natur gekommen. Das offi¬
zielle Verhältnis zwischen Deutschland und England
hat durch dies Ereignis einen schönen neuen Anstrich
erhalten. Darüber hinaus dürfte die Bedeutung
der Kieler Zusammenkunft Kaiser Wilhelms und
König Eduards schwerlich gehen! — Bon Kiel aus
war seitens König Eduards am Dienstag auch der
angekündigte Besuch Hamburgs ins Werk gesetzt
worden, wo dem englischen Monarchen eine auszeich¬
nende Aufnahme zu teil wurde. König Eduard ließ
daher nach seinem Wiedereintrefien in Kiel dem
Bürgermeister von Hamburg eigens seinen besonderen
Dank für den ihm bereiteten schönen Empfang durch
den britischen Botschafter Lascelles telegraphisch aus-
sprechen. — Am Mittwoch hatte König Eduard an
Bord seiner Jacht den OberbürgermeisterFuß in beson¬
derer Audienz empfangen. Der König sprach seine hohe
Befriedigung und Dank für den herzlichen Empfang
aus, den seine Marine seitens der Stadt Kiel ge-
funden, insbesondere auch die damit verbundene Er-
innerungsgabe. Er überreichte zur Erinnerung an
diesen Tag dem Oberbürgermeister den um den Hals
zu tragenden Viktoriaorden. Nach Beendigung der
Audienz wurde dem Oberbürgermeister durch den
Adjutanten und Privatsekretär des Königs ein Ge-
schenk von 100 Pfund Sterling für die Armen der
Stadt Kiel übergeben.

Mit Genugtuung kann die Nachricht von dem
Abkommen zwischen England und Deutschland
verzeichnet werden, laut welchem Deutschland hinsicht-

^ .luer Interessen in Egypten wertvolle Zuge¬
ständnisse von England erhallen hat.

Zur Vertretung der neuen deutschen Genuq-
tuungsforderungen gegenüber Hayti  ist das Kanonen-
boot „Panther  abbeordert worden. Letzterer hat
sich um die Wahrung des deutschen Ansehens in den
Gewässern von Hayti schon einmal verdient gemacht
lndem er das haytianische Kriegsschiff, 6reto a
rierrot « wegen dessen Seeraubes am Hamburger
Dampfer Markomama" mit einigen Schüssen inden Grund bohrte.

In Tibet  hat ein neues Gefecht zwischen den
britischen Expeditionstruppen und den Tibe¬
tanern  stattgefunden, in welchem die letzteren ge-

schlagen wurde« und empfindliche Verluste erlitten.
Offenbar infolge dieser neuen Niederlage haben die
Tibetaner um einen Waffenstillstand bei dem briti¬
schen Expeditionschef gebeten.

Jenseits der Vogesen quält sich der Untersuchungs¬
ausschuß der Deputiertenkammer in Sachen der
Karthäuser - Affaire  noch immer mit der un¬
dankbaren Aufgabe herum, den Mann zu eruieren,
welcher von den Karthäusern 2 Millionen Francs
für die Nichtanwendung des Kongregationsgesetzes
auf diese Ordensgesellschast herausprcsfen wollte.
Aufsehen erregt die Verhaftung von 3 Offizieren in
Paris , welche in die Skandalaffaired'Autriche ver¬
wickelt sein sollen.

Berlin,  1 . Juli . Im Pommernbankprozesse
wurden heute Freitag vormittag nach zweimonatlicher
Dauer des Prozesses die Angeklagten Schultz und
Romeik  zweier Fälle von Untreue und dreier Fälle
von Bilanzverschleierung schuldig gesprochen. Schultz
wurde zu 3 /̂s Jahren 'Gefängnis und 30000
Geldstrafe, Romeik zu 3 Jahren Gefängnis und
6060 Geldstrafe verurteilt. Beiden Angeklagten
wurden je 2 Jahre Gefängnis auf die Untersuchungs¬
haft angerechnet.

In Hannover  wurde am 27. Juni der Tag
von Langensalza  von den hierzu versammelten
hannoverschen Veteranen festlich begangen. Der
welfische Reichstagsabgeordnetev. Schele hielt hierbei
eine Rede, in der er den Proteststandpunkt des
Herzogs von Cumberland vertrat und schließlich die
Hoffnung auf eine frohe Feier im „wiederhergestellten
Königreiche Hannover" aussprach. Die Welt muß
sich recht wunderlich im Kopfe dieses welsischen Po¬
litikers abmalen!

München,  28 . Juni . Zur Begutachtung der
Beschädigung an der Maximilians brücke  ist sofort
nach dem Unfall Landesbaurat Leibbrand, Sigmaringen
(geb. Württemb.), berufen worden. Der Sachver¬
ständige gilt als Autorität auf dem Gebiet des Ge¬
lenkbrückenbaus; er hat dieses System entwickelt und
zahlreiche Brücke« danach gebaut. Die fertigen
Quadergewölbe  der Brücke haben sich gleichmäßig
auf die ganze Breite und Länge der Oeffnungen um
29 bis 31 Zentimeter an den Widerlagern und damit
auch im Scheitel gesenkt. Diese Senkung ist zurück-
zuführen auf ein Abgleiten der Gelenkteile der Ge¬
wölbe auf den Gelenkteilen der Widerlager, indem
wie es scheint, die in den Gelenken wirkende Reibung
nicht genügte, jene Bewegungen zu verhindern. So¬
fern die Gewölbe, ohne weitere Bewegungen zu
machen, und weitere Beschädigungenzu zeigen, einige
Zeit im dermaligen Stand verharren, ist zu hoffen,
daß sie mit Lehrgerüsten mit der nötigen Vorsicht
unterfangen und unter geringfügigen Bauänderungen
der Widerlager in der Lage, in der sie sich jetzt be¬
finden, entgültig vermauert werden können, so daß
das äußere Aussehen der Brücke eine erkennbare
Veränderung nicht wird erfahren müssen und die
Gewölbe stehen bleiben können.

New - Iork,  26. Juni. Nette Zuftände'scheinen
in St . Louis zu herrschen, wenn man einem Bericht
der „Manchester Dispatch" Glauben schenken kann,
dem wtr folgende Stellen entnehmen: Ebenso wie
seinerzeit die Weltausstellung in Chicago, so übt jetzt
St . LouiS eine große Anziehungskraft auf die ge-
wandtesten und gewissenlosesten amerikanischen Ver¬
brecher beiderlei Geschlechts aus. Die Zeitungen
sind täglich voll von Geschichten von Besuchern, die
auf unerklärliche Weise verschwinden und solchen, die
unangenehme Erfahrungen gemacht haben. Es haben
sich dort großartig eingerichtete Banden von Räubern
und Mördern niedergelassen, die die abgefeimtesten
Listen anwenden, um Vergnügen suchende Fremde in
ihre Netze zu ziehen. Die Leute, die bei den An¬
schlägen der Banden ihr Leben retten, können immer¬
hin den Verlust ihrer Barschaft mit Gleichmut er¬
tragen. Es ist in der Tat nutzlos, die amerikanische
Polizei zu Hilfe zu rufen; ein Zucken der Schultern

ist die einzige Antwort auf etwaige Beschwerden. Die
Preise in den Gasthöfen sind ins ungeheure gestiegen.
Die Häuser selbst sind äußerst schwach gebaut, und
die einzelnen Räume haben große Aehnlichkeit mit
Kästen. Die Vorgesetzten Speisen sind sehr dürftig.
Die Kellner bedienen in Hemdsärmeln, ohne sich
dabei im Rauchen und Tabakkauen stören zu lassen
und ohne das beliebte Spucken zu vergessen, das sie
mit einer wunderbaren Genauigkeit über die Köpfe
der Gäste hinweg ausführen, wobei sich nur selten
ein Unfall ereignet. Der Berichterstatter des obigen
Blattes fügt hinzu, die beste Gelegenheit, die Aus¬
stellung zu besichtigen, ist die, sich der Heilsarmee
anzuschließen und an ihren Umzügen teilzunehmen.
Wenn die Zustände auf der Weltausstellung in Wirk¬
lichkeit auch nur halb so schlimm sind, wie sie ge¬
schildert werden, so könnte das ängstlichen Leuten
doch schon die Lust zu einem Besuche verleiden.

Der russisch-japanische Krieg.
Die Japaner  sollen in ihren Operationen gegen

Port Arthur nach einer Reutermeldung endlich einen
namhaften Erfolg errungen haben. Nach heftigem
Kampf eroberten sie angeblich die Forts Tschikwan-
schan, Tschiianschan und Sotschoschan an der äußersten
Südwestfront der Festung; doch bleibt die Bestätig¬
ung dieser Nachricht noch abzuwarten. Im Norden
des ostasiatischen Kriegsschauplatzessetzen die Japaner
ihren erneuten Vormarsch unter steten Scharmützeln
mit den Russen fort. Eine neue Niederlage sollen
die Russen bei Haitscheng erlitten haben.

Paris,  30 . Juni . Infolge der Protestnote des
Zaren über die Grausamkeiten von japanischer Seite
gegen russische Verwundete, beabsichtigt Delcasso die
Initiative zu einer Protesterklärung seitens der zivi¬
lisierten Mächte zu ergreifen.

Tokio,  1 . Juli . Das japanische Geschwader,
das in nördlicher Richtung ausgelaufen war, um
dem Wladiwostok-Geschwader zu folgen, kehrte zurück,
da es dieses nicht getroffen hat.

Württemberg.
Wie der Staatsanzeiger hört, wird der Inspektor

der III . Armee- Inspektion, General der Infanterie
v. Linde quist,  die Truppen des Armeekorps in
der Zeit vom 26 August bis 8. Septbr. besichtigen.

Dem Staatsanzeiger entnehmen wir, daß Seine
Majestät der König  dem Hofpianofabrikanten
Karl Pfeiffer in Stuttgart  in Anerkennung
seiner trefflichen Leistungen auf dem Gebiet des
Klavierbaues das RitterkreuzI Kl. des Friedrichs¬
ordens verliehen hat. Nachdem Hr. Pfeiffer schon
vor 2 Jahren mit der Goldenen Medaille jfür Kunst
und Wissenschaft ausgezeichnet wurde, darf man dies
als einen neuen Beweis für die energische, strebsame
und erfolgreiche Tätigkeit des Genannten ansehen.

Feriensonderzüge.  In den Monaten Juli
und August  d . I . werden folgende Sonderzüge zu
ermäßigten Fahrpreisen ausgeführt: 1) Von Stutt-
gart über Calw nach Wildbad  und zurück am
Sonntag, 17. Juli und 21. August, Abfahrt vor¬
mittags 6.15. — 2) Von Stuttgart nach Berlin
und Leipzig  über Würzburg, Erfurt , Halle am
Samstag , 23. Juli nachmittags5 Uhr. — 3) Von
Stuttgart nach Friedrichshafen  und zurück. Hin-
fahrt:  In der Nacht vom Samstag, 23. auf Sonn-
tag, 24. Juli und vom 13. auf 14. August, ab 11.10
abends. — 4) Bon Stuttgart nach Freuden  st adt
und zurück am Sonntag, 31. Juli und 28. August,
ab 5.20 vormittags. — 5) Von Stuttgart nach
Urach und zurück am Sonntag, 7. August, ab 6.25
vormittags. — 6) Von Stuttgart nach Hon au und
zurück am Sonntag. 14. August, ab 5.45 vormittags.

Stuttgart,  29 . Juni . Die Landesversammlung
der deutsch- konservativen Partei  in Württem-
berg fand heute im großen Saal des „Herzog
Christoph" statt. Rechtsanwalt Kraut erstattete den
Bericht des Vorstands. Er führte bezüglich der



Bolksschulnovrlle aus, daß der Art. 4 den konser¬
vativen Abgeordneten Bedenken gemacht habe. In
der Erwägung, daß die Wünsche der Lehrer auf
freiere Betätigung ihrer Kräfte nicht unberechtigt seien
und die Novelle weder den Religionsunterrichtin
der Schule noch die konfessionelle Volksschule gefährde,
hätten die konservativen Abgeordneten dem Regier¬
ungsentwurf zugestimmt Die Haltung der ersten
Kammer sei auch in konservativen Kreisen mit Ent¬
rüstung ausgenommen worden. Das Verhalten der
Kgl. Prinzen, besonders des Thronfolgers, eröffne
trübe Ausblicke in die Zukunft. Eine Aenderung der
ersten Kammer sei notwendig, es müsse ihr neues
Blut und neues Leben zugeführt werden, sie müsse
dem württemb. Volk näher gebracht werden, und es
dürfte nicht mehr Vorkommen, daß eine katholische
Mehrheit einem zu /̂s evangelischen Volk seinen
Willen auferlege. Die Versammlung erklärte sich
mit den Ausführungen des Referenten einstimmig
einverstanden. Zum Schluß behandelte Redakteur
Schrempf die Stellung der konservativen Partei zu
der Mittelstandsbewegung. Einstimmig wurde zu
diesem Punkt folgende Resolution angenommen: Die
konservative Partei in Württemberg anerkennt die
Wichtigkeit und Notwendigkeit der gegenwärtigen
Mittelstandsbewegung. Sie hat schon seit Jahren
die Bestrebungen zum Schutze der Landwirtschaft wie
auch diejenigen für die Organisation des Handwerks
nach Kräften unterstützt und hält die Erhaltung eines
selbständigen kaufmännischen und gewerblichen Mittel¬
standes im Interesse der Volkswohlfahrt für durchaus
notwendig. Sie erblickt in einer einseitig großkapi-
talistischen Entwickelung des Erwerbslebens insbe¬
sondere in der Ausdehnung von Warenhäusern und
Konsumvereinen eine ernste Gefahr für das Wirt-
schaftliche Gedeihen des gesamten Volkes. Die kon¬
servative Partei wird deshalb alle gesetzlichen Maß¬
regeln nachdrücklich unterstützen, welche zum Schutz
unseres gesamten Mittelstandes notwendig sind.

Bus Stadt » Bezirk und Umgebung.

Seine K. Hoheit der Großherzog Friedrich
von Baden hat dem Sladtpfarrer Stöckle in
Herrenalb das RitterkreuzI . Klasse des Ordens
vom Zähringer Löwen verliehen. Bekanntlich wurde
im vorigen Jahr das Grabdenkmal des Markgrafen
Bernhard von Baden, das sich in der Klosterkirche
zu Herrenalb befindet, in stilvoller Weise wieder
hergestellt und bildet jetzt eine Zierde und hervor¬
ragende Sehenswürdigkeit der gleichfalls restaurierten
Kirche.

Wildbad , 30. Juni . Seit Jahren schwebt der
Prozeß , den die hiesige evang. Kirchengemeinde
gegen die kgl. Staatsfinanzverwaltung wegen
Erweiterung der evang. Kirche bezw. wegen eines
Neubaus führt. Das K. Landgericht Stuttgart hatte
als erste Instanz im wesentlichen gegen die hiesige
Kirchengemeinde entschieden. Die von dieser ein¬
gelegte Berufung an das K. Oberlandesgericht hatte
den Erfolg, daß das Urteil in der Hauptsache zu
ihren Gunsten lautete. Nun brachte die K. Staats¬
finanzverwaltung die Sache vor das Reichsgericht
und dieses hat nach Mitteilung des Vertreters der
evang. Kirchengemeinde, Justizrat Dr. Kielmeher in
Stuttgart , die gegnerische Revision am 28. Juni
zurückgewiesen. Somit hat der Prozeß sein Ende
zu Gunsten der evang. Kirchengemeinde gefunden.
Der Staat hat also bei vorhandenem Bedürfnis in
Wildbad auf seine Kosten eine neue evang. Kirche
einschließlich der Erwerbung deS erforderlichen Bau¬
platzes zu erstellen.

Neuenbürg,  1 . Juli . Die Kirschenzeit  ist
diesmal für die Gemeinden des unteren Amts eine
reich gesegnete. Der Ertrag ist so groß wie seit
langen Jahren nicht mehr. Dazu die außerordentlich
günstige, trockene Witterung zum Pflücken der köstlichen
Früchte, die so schön und vollkommen, sowie frei
von allem Makel (wurmfrei und nicht faulend oder
aufgesprungen) sind, wie dies selten in einem Jahr¬
gang der Fall ist. In Folge dessen find die Kirschen
auch leichter verkäuflich; ganze Wagen mit großen
gefüllten Körben beladen, werden nach allen Seiten,
teilweise bis auf weitere Entfernungen geführt. Der
Hauptabsatz geschieht nach Pforzheim, Wildbad, Calw
u. s. w. Welch ein schön Stück Geld dafür herein¬
wandert, mag in Folgendem bewiesen werden. Man
rechnet den Gesamt- Ertrag an Kirschen allein in
Gräsenhausen-Obernhausen auf ca. 3000 Ztr . Beim
Durchschnittspreise von nur 10 ^ für das Pfund ergibt
dies also ca. 30 000 Besonders gut geraten sind
gerade die besseren Sorten, Herzkirschen und Kracher,
für welche bei schlankem Absatz ein höherer Preis bezahlt !
wird. Den Ertrag in Arnbachirnd Niebelsbach mit min¬
destens 2000 Zentner dazu gerechnet, ergibt sich die I

beträchtliche Summe von ca. 50 000 ^ allein für die
genannten Gemeinden— ein schön Stück Geld, und
dies allein für Kirschen. Dazu kommt noch das
eigentliche Obst, das gleichfalls einen reichen Ertrag
verspricht. Dies ist namentlich der Fall bei den
frühen Birnensorten, und da sind es besonders die
sog. Dinkelbirnenbäume, welche überaus mit den rot
gefärbten Früchten behängen sind. Auch der Ertrag
an Aepfeln verspricht recht befriedigend zu werden.
Auffallend üppig stehen die Obstbäume da im Ge¬
lände bei Obernhausen, wo besonders auch die Kirschen
ausnahmslos gut und reichlich geraten sind.

Feldreu nach,  1 . Juli . Der heurige Heuertrag
war sehr ergiebig, die Frucht steht durchweg gut,
aber vielerlei Unkraut nimmt sehr überhand. Der
Kirschenertrag ist unbedeutend, der Obstertrag dagegen
verspricht ein recht ordentlicher zu werden, wozu das
vorzügliche„Wachswetter" wesentlich beiträgt.

Unterreichenbach,  1 . Juli . Ein Beweis, daß
der hiesige Ort nicht vereinsarm ist, ist darin zu
sehen, daß unser Ort bis jetzt acht Vereine zählt.
Vor kurzem ist der 8. Verein in Gestalt eines Wasser-
und Sonnenbadvereins gegründet worden. Derselbe
hat schon eine schöne Badanstalt bei der Eisenbahn¬
brücke am Bahnhof erbauen lassen. Das Bad steht
auch Auswärtigen zur Benützung offen gegen Entgelt
von 15 ^s.

Pforzheim,  1 Juli . Der seit langer Zeit
vermißte Fabrikant Rothschild ist nunmehr in der
Schweiz gefunden worden.

Gernsbach,  30 . Juni . Heute wurde in der
Sitzung des Aufsichtsrats der Diurgtalbahn Rastatt-
Weisenbach, an der Vertreter der badischen Regierung
teilnahmen, der Vertrag unterzeichnet, nach welchem
genannte Bahn in den Besitz des 'badischen Staats
übergeht. Als Vorsitzender des bisherigen Aufsichts¬
rats Unterzeichnete Kommerzienrat Klumpp von
Gernsbach, der einzige Ueberlebende, der Ende der
sechziger Jahre den Bahnbau Rastatt-Gernsbach und
vor zwölf Jahren dessen Weiterführung von Gerns¬
bach bis Weisenbach warm befürwortet und energisch
betrieben hat. Infolge des Uebergangs der bisherigen
Privatbahn in die Hände des Staats dürfte die
Weiterführung der Bahn bis zur Landesgrenzekgünstig
beeinflußt werden. Noch in diesem Herbst sollen die
Arbeiten an der neuen Strecke Weisenbach Schön-
münzach vergeben werden.

Neuenbürg,  2 . Juli . Dem heutigen Schweine¬
markt Angeführte 60 Stück Milchschweine wurden zu
18—26 ^ pro Paar verkauft. Handel lebhaft.
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Kiel,  30 . Juni . Heute vormittag ist der von

Prinz Heinrich geschenkte große Bär aus dem Zwinger
im Westparke ausgebrochen; er verfolgte seinen Wärter
und zerfleischte ihn derartig, daß der Verwundete in
die akademische Heilanstalt übergeführt werden mußte.
Da es auch den übrigen herbeigeholten Personen
nicht gelang, den Bären in den Zwinger zurück¬
zubringen, mußte das Tier erschossen werden.

Eine zeitgemäße Demonstration  stellt Wirk¬
licher Geheimer Rat Professor v. Bergmann  für
die Mittwoch-Sitzung der Berliner Medizinischen Ge¬
sellschaft'in Aussicht, deren Vorsitzender er ist. Der
Chirurg wird zu Anfang der Sitzung den von den
Herero mißhandelten Farmer Finster vorstellen.

Baden - Baden,  29 . Juni . Der ehemalige
Präsident des Oranje-Freistaates M Th. Steijn
ist mit seiner Gemahlin hier eingetroffen und hat im
„Französischen Hof" Wohnung genommen.

Der Maschinist Gerstenmayer in New-Aork,
welcher angeblich seine Geliebte in Berlin ermordet
haben wollte, gestand jetzt ein, daß er die ganze
Mordgeschichte erfunden habe, um sich so freie Rück¬
beförderung nach Deutschland zu verschaffen.

Chemn  itz, 30. Juni . In der Nähe von Gelenau
überschlug sich auf der abschüssigen Landstraße ein
Automobil mit 4 Insassen. Einer davon ist tot, die
anderen drei schwer verletzt.

Zabern,  28. Juni. Eine sehr nützliche Erfindung
hat ein am Elektrizitätswerk Zornhoff angestellter
Arbeiter Johann Orth  gemacht, eine Weckeruhr,

die sobald das Wecken begonnen hat, von selbst ein
elektrisches  Liehst zum Zünden bringt, wodurch ein
mittleres Zimmer genügend beleuchtet wird, um sich
ankleiden zu können. Besonders für den Winter ist
dies eine sehr Praktische Erfindung. Bis jetzt hat
man Weckeruhren mit elektrischer Beleuchtung schon
gehabt, d. h man mußte auf einen Knopf drücken,
um das Zifferblatt zu beleuchten; auch diese Vor-
richtung ist an dem Orth'jchen Apparat angebracht.
Die Erfindung ist zum Gebrauchsmusterschutz an-
gemeldet.

Trier,  1 . Juli . In der letzten Nacht stand die
Temperatur in der Eifel und auf dem Hunsrück
unter Null.  Viele Gartengewächse sind infolge
dessen erfroren

Einen ziemlich regnerischen Juli,  wenigstens
im ersten und letzten Drittel des Monats, haben wir
nach Otto Falb zu gewärtigen. Der 13. wird von
ihm als ein kritischer Termin 1., der 27. als ein
solcher3. Ordnung bezeichnet.

Das entsttzensvolle Unglück, das durch den Brand
des Dampfers „General Slocum"  veranlaßt
wurde, wird durch die Hunderte von Todesanzeigen
illustriert, die in der jetzt cingetroffenen New Aorker
Staatszeitung vorliegen. Zwei von diesen Anzeigen,
die über die Vernichtung ganzer Familien berichten,
seien hier wiedergegeben: „Verwandten, Freunden
und Bekannten die traurige Nachricht, daß folgende
Glieder meiner Familie uns durch den Tod entrissen
wurden: Chath. Gerrmann, Mutter; Emilie Gerr-
mann,  Gattin ; Elise und Georg, Kinder; Lucie
Gerrmann und Lina Veith, Schwestern; Otto Veith,
Neffe; Susanna Toth, Schwiegermutter. Die Leichen¬
feier findet statt Montag, 20. Juni, nachmittags2 Uhr
in der Kirche Ave. B. und 5 Str . Um stille Teil¬
nahme bittet: Heinrich Gerrmann,  Sohn ." —
„Verwandten und Freunden die herzzerreißende Nach-
richt, daß ich meine innigst geliebte Familie bei dem
schrecklichen Unglück der Wasserfahrt der St . Markus¬
kirche verloren habe. Josefine Schnell, Gattin, 42
Jahre ; Christian Schoett, Sohn, 19 Jahre ; Carrie
Schoett, Tochter, 11 Jahre ; Helene Schoett, Tochter,
5 Jahre. Beerdigung findet statt vom Trauerhause
Nr. 98, 7 Str . am Samstag nachmittags 2 Uhr
30 Minuten. Uw stille Teilnahme bittet der untröst-
bare Gatte: Christian Schoett.

Der Lehrmeister der japanischen Armee  ist
der deutsche General Meckel,  der in den Jahren
1885—1888 in Japan die japanische Armee reor¬
ganisierte und nun nach der Schlacht am Ualu von
Baron Kodama ein Danktelegramm für die von ihm
seinerzeit geleisteten Dienste erhalten hat. General
Meckel lebt zurzeit in Groß-Lichterfelde und hat sich
gegenüber einem Mitarbeiter des „Berliner Lokal¬
anzeigers" über die japanische Armee folgendermaßen
ausgesprochen: „Bei meiner Ankunft in Japan fand
ich eine Heeresformation vor, die durchaus nicht auf
den Krieg vorbereitet war. Es war, wenn ich so
sagen darf,  nicht ein Packpferd mobil zu machen.
Eine französische Militärmission hatte bis dahin in
Japan gewirkt. Man war theoretisch gebildet, aber
niemand wußte, was ein Divisionsbefehl war. Das
war dies japanische Heer, als ich vor 19 Jahren
seine Neubildung in die Hand nehmen durfte. So
geht auch die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht
auf mich zurück. Japan kann etwa 250—300000
Linie aufstellen, dazu noch 100000 Mann Landwehr,
sodaß mit 400000 Soldaten das Jnselreich die
Grenze seiner Leistungsfähigkeit erreicht hat. Mehr
aber vermag Rußland dort auch nicht zu leisten, da
es kaum diese Massen ernähren kann. Ich zweifle
nicht daran, daß, wenn die Japaner den Augenblick
gekommen glauben, den Sturm auf die Festung Pott
Arthur zu wagen, sie diesen Sturm auch siegreich
durchführen werden. Warum soll es vor Port Arthur
anders kommen wie bei Kintschau? Ohne mit de»
Wimpern zu zucken, wird man — die Ueberzeugung
von dem Erfolge vorausgesetzt— noch einmal 5000
Soldaten verloren geben. Kennt die Welt den
Heroismus dieses Volkes? Mit besonderer Freude
ziehen die jungen Leute in den Krieg, und verächtlich
wären die Eltern, die beim Abschied weinen wollten.
Sie versündigten sich am Vaterlande, indem sie durch
ihre Tränen es dem Sohne erschwerten, seine Pflicht
zu tun. Da können Sie sich denken, wieviel ein
Gegner wie dieser den Russen noch zu schaffen machen
wird. In der Ausrüstung fehlt nichts. Was auf
dem Papier steht, ist auch vorhanden. Die Organi¬
sation ist schon eine derartige, daß es gar nicht anders
sein kann. Der Soldat ist ein vortrefflicher Schütze.
Nach allen Berichten ist ihre Artillerie vorzüglich.
Und dann die FührungI In dem Offizierkorps welche
Fülle Heller Köpfe! Bei den Russen ist ihre Zahl
weniger dicht gesät. Erst noch im vorigen Jahr
unterrichtete ich 6 japanische Offiziere. Ihr Wissen



setzte mich in Erstaunen, und ihre Lehrer in der
Kriegskunst sind einst meine Schüler gewesen Uebrigens
sind alle die jetzigen Generalstabschess mehr oder
weniger meine Schüler. Auch Kuroki, der komman¬
dierende General der 1. Armee, hat unter meiner
Anleitung gearbeitet, indem er eine Geueralstabsreise
mitmachte. Jamagata. der bekanntlich jetzt den Ober¬
befehl über die gesamte Armee erhalten hat, war mir
immer freundschaftlich gesinnt Als der Krieg aus¬
gebrochen war, schrieb er mir. der Kampf werde nun
beginnen, aber er hoffe, daß die japanische Armee
ihrem Lehrer Ehre macken und ich mit Stolz werde
auf meine Zöglinge blicken dürfen."

Ein teurer Schlüssel . Aus Paris wird ge¬
schrieben: Die höchste Summe, die Wohl je für einen
derartigen Gegenstand gezahlt worden ist. erzielte in
Liesen Tagen ein alter, einfacher Schlüssel. Er soll
zu der Tür gehört haben, die in das Geburtszimmer
Napoleons1. in Ajaccio führt. Bei dem Verkauf
dieser Reliquie wogte der Kampf lange Zeit auf und
nieder, bis sie endlich von einem Liebhaber für
1500 Fr . erworben wurde.

(Eine Kircke auf Rädern.) Es ist bemerkenswert,
schreibt die Zeitschrift „Household Mords", daß
Rußland beim Transport seiner großen Armee durch
Sibirien, trotz der Hast und den Unruhen des Krieges,
das geistige Wohl seines Volkes nicht ganz vergißt.
Wohl jeder, der auf der sibirischen Eisenbahn gereist
ist, hat den eleganten„Kirchenwagen" unterwegs im
Gebrauch gesehen. Diese Kirche kostete 30000 Rubel,
also ungefähr 52 000 ^ Gebaut wurde sie in den
russischen Waggonwerken bei Petersburg; das dazu
verwandte Material ist durchweg russisch. Die innere
Einrichtung entspricht dem religiösen Gebäude, ohne
prunkvolle oder verschwenderische Ausstattung. Wenige
sehr schöne Bilder, die religiöse Szenen darstellen,
bilden den einzigen künstlerischen Schmuck.

(Der größte Raum unter Dach und Fach) soll
der Glaspalast zu London sein. Er ist 1854 Fuß
lang und 450 Fuß breit. Verwendet wurden beim
Bau im Jahre 1851 neunhunderttausend Quadratfuß
Glas in großen Scheiben, jede 49 Zoll lang, 3300
Eisensäulen von 44 Vs bis 20 Fuß Länge, 34 Meilen
Abzugsröhren. 2200 Bindebalken — einige von
gemiedeten Eisen — 1128 Pfeiler zur Stütze der
Galerien, 205 Meilen Fensterladen, Fußboden für
einen Raum von 33 Millionen Kubikfuß, ungeheure
Mengen von Holzgetäfel, Luft- und Staubfängen
und Scheidewänden oder Verschlügen.

(Die Kunst, französisch zu verstehen.) Aus
Kaiserslautern schreibt eine Leserin der Frkf. Ztg:
Der Artikel, „Die Kunst, italienisch zu reden", er¬
innert mich an ein Gedicht, das nach dem Kriege

1870—71 entstanden, die Fahrt eines gefangenen
Zuaven und des ihn eskortierenden bayerischen Sol¬
daten schildert. In humoristischer Weise ist die
Unterhaltung der beiden wiedergegeben, nach deren
Verlauf der Zuave, trotz diverser Mißverständnisse,
seinen Wunsch erfüllt sieht, während der Bayer nicht
wenig entzückt von sich und seiner Fähigkeit ist, sich
in einer fremden Sprache so schnell zurechtgefunden
zu haben. Nach einigen Eingangsweisen entspinnt
sich zwischen den 2 Soldaten etwa folgender Dialog:

Der Zuave stöhnt: —
„Vs I'sau s'ai 8vik" —
„Wos hat er g'sogt,
Er macht a Soaf?
Geh Wandert laß die Sache sein,
Mir Deutsche soasen Euch schon ein." —
„6et imdseils ns eomprsnä Ausre" —

(„Dieser Dummlops versteht nichts.")
„Herr Jesses na, — Du mögschta G ' wehr  —
Ja , schau, dös toanst halt jetzt net krieg'n,
Dös wird wohl scho bei Wörth drob'n lieg'n,
Doch wenn der's grod so oach drum is.
So schreib'» mer holt nach Paris ."
„Ulsuäit varis , mauäit I' swxirs !" —
„O Jeger 's Schatz — Du mögschta Bier ",
Rust jetzt der Bayer laut voll Glück
Mit gut bezeichnender Mimik.
„O jeh, hättscht Du nur bälder g'schwätzt,
Doch warte nur , mer halte jetzt,
Sie — Fräulein — zoapfen's oan's vom Faß !" —
Man reicht ihm gleich das braune Naß
Und, eh' er's selber nur berührt,
Gibt er's dem Zuaven,  der gerührt
Des blauen Teufels Hand erfaßt
Und gierig trinkt in wilder Hast
Aus der Eskorte breiten Zügen
Blickt unverhohlenes Vergnügen.
Er schaut den Trinker freundlich an:
„Weil i jetzt nur französi kann
Und dir verstond ' n hob so glei,
Dös is mei größte Freud' dabei.
Dös Wölsch is net so schwer — o nei,
Dös ging no in mein Schädel nei,
Die rede grad a so wie mir,
A Bier — ifcht überall a Bier !"

(O weh!) Besuch: „Wart nur, Manschen,
wenn dann mein Koffer von der Bahn gebracht
wird, da kommt auch eine Schachtel mit Bonbons
für dich mit." — Manschen: „Ach, die hast du
wohl noch von früher?" — Besuch: „Nein, nein,
die habe ich extra für dich gekauft." — Mariechen:
„Aber Papa sagte doch gestern, es käme eine alte
Schachtel—

(Unverbesserlich.) Professor (beim Arzt) : „Ich
fühle wich gar nicht wohl, Herr Doktor, auch ist
meine Zunge belegt." — „Zeigen Sie sie bitte ein-
mal . . (es geschieht) ja, Herr Professor, da haben
Sie ja beim Frankieren eines Briefes vergessen, die
Marke von der Zunge zu nehmen. . ."

(Schmeichelhaft.s „Gnädige sind so in Gedanke«
versunken? — „Ja , und zufälligerweise dachte ich
gerade an Sie." — „Ah — zu liebenswürdig—
darf ich das als günstiges Omen auffassen? ' —-
„Ach Gott, wissen Sie — wenn man so allein ist,
kommen einem manchmal so dumme Gedanken!"

„. . Herr Kollege, ich würde ihnen gerne die
-fünfzig Mark pumpen, wenn ich nicht — meiner
Frau diesen Monat ein neues Kleid kaufen müßte!"
— „So, so! Na warte . . . das erzähl' ich Ihrer
Frau !"

Logogriph.
Mit T hat mancher Fürst und Ritter
Dem andern es geboten,
Und blut'gen Streites Ungcwitter
Dann ihren Landen drohten.
Bei P . sich Kraft und Herzenstöne
In seinem Lied vereinten,
Ein edler Jüngling der Kamöne
Den längst wir schon beweinten.

Letzte Nachrichten u. Telegramme»
Peter bürg,  1 . Juli . Ein Telegramm deS

Generals Kuropatkin an den Kaiser von gestern
meldet: Am 28. v. M. ging in der Umgegend von
Taschitschiao und auf dem nach Ssiujan führende»
Wege ein Platzregen nieder, der die Biwaks unserer
Truppen unter Wasser setzte. Die Japaner rückeg
aus mehreren Richtungen gegen unsere östliche und
südliche Front langsam vor. Auf der südlichen Front
ist festgestellt worden, daß die Japaner von Süden
nach Osten vorrücken, um sich mit der Armee KurokiS
zu vereinigen.

Tschifu,  1 . Juli . (Reuterm.) Die Japaner
haben am 24. Juni an ihrem Flottenstützpunkt auf
den Elliotinseln eine selbständige Division von 10000
Mann gelandet, die entweder zur Unterstützung deS
Generals Nodzu vor Port Arthur oder des Generale
Oku bei der Freihaltung der Eisenbahnstrecken dienen
soll. Die Japaner haben jetzt 180000 Mann im
Felde

Mukden , 1. Juli . Die Russische Telegraphen»
agentur meldet, daß die Meldungen über eine See¬
schlacht bei Port Arthur völlig unbegründet
seien. Das russische Geschwader sei ohne jede Ver¬
luste in den Hafen zurückgekehrt, auch die Schiffe
hätten nicht gelitten.

Mutmaßliches Wetter am 3. und 4. Juli.

die Gewitterneigung in Süddeutschland langsam zu, do<!
wird der Sonntag und Montag nur zeitweilige Störungei
bei sehr warmer Temperatur bringen.

Amtlich« Bskanntmachungen und Privat - Anz «ig«n.
ik Gltsookftkhrr

Werden unter Hinweis auf tz 2 der Min.-Verfügung vom 14.
November 1887 (Reg.-Bl. S . 444) und auf den oberamtlichen
Erlaß vom 21. Dezember 1901 (Enztäler Nr. 201) aufgefordert,
die von ihnen im abgelaufenen Vierteljahr entgegengenommenen bezw.
aufgestellten Regiebaunachweisungeu bezw. Fehlanzeigen hieher
einzusenden. Dabei wird bemerkt, daß die den Gemeinden ob¬
liegende Abräumung der Brandstätten als Regiebauarbeit der
Gemeinden zu betrachten ist.

Eine gemeinschaftliche Fehlanzeige für Hoch, wie Tiefbau-
arbeiten genügt.

Neuenbürg, 1. Juli 1904. K. Oberamt.
Rüdiger,

stv. Amtmann.

A«die Kgl.  Srtsschuli «s, ettorite!
Die Lehrer-Wehrlisten sind auf 1. Juli fällig.

Höfen, 1. Juli 1904. Kgl. ev. Bezirksschulinspektorat.
_ Schneider.

Birkenfeld.

Friedhof-Einfriedigung.
mit 340 laufende Meter Drahtgeflech

^0^ ? ? r Spanndraht. 16 Drahtspanner. 150 Pfoste,
»b b Eckstreben und 158 Beton-Postamenten m sid

nächsten Montag de» 4. Juli ds. Is.
abends « Uhr

auf der neuen Friedhof-Anlage vergeben werden
Kostenvoranschlag und Akkordbedingungen liegen hier au

Den 28. Juni 1904. G - meinberat.
Vorstand Holzschuh.

Forftamt Neuenbürg.

Weg - Sperre.
Wegen Holzfällungen am

Steilhang des Horntaukopf ist
der Verkehr auf dem Eyach¬
hangweg und auf der Tröstbach-
steige lebensgefährlich und werden
diese Wege daher von Montag
de» 4. Juli ab bis auf weiteres
ges perrt._

S a l mb a ch.
Das Sammeln von

Beeren
im hiesigen Gemeindewald ist
für Auswärtige bei Strafeverboten.

Neuenbürg.

Bekanntmachung,
betr. Einbringen von Gegenständen in die Enz.

Nach Art. 110 des Wassergesetzes vom 1. Dez. 1900 wird
mit Geldstrafe bis zu 30 und im Unvermögensfalle mit
Haft bis zu einer Woche bestraft, wer Schutt, Unrat oder andere
feste, das Wasser erheblich verunreinigende oder de« Lauf
desselben störende Gegenstände oder Tierleichen in ein öffent»
liches Gewässer einbringt.

Dies wird mit dem Anfügen bekannt gemacht, daß Zu¬
widerhandlungen strengstens bestraft werden.

Den 30. Juni 1904. Stadtschultheißenamt.
 Stirn.

Reufatz -Rothenfol.

Brennholz -Verkauf.
Den 30. Juni 1904.

Gemeinderat.

Einen noch gut erhaltenen
Hsrä

hat zu verkaufen
Wilh. Bürkle, Heizer,

Neuenbürg,  neben der „Rose".

KMjieiilk-Nerklllls.
Unterzeichneter offeriert aus¬

erlesene, saubere, weiße Ma«
fchinensteine zu billigen
Preisen.
Gustav Weick, Ziegeleibes.,

Huttenheim, Amt Bruchsal.

Am Freitag den 8. Juli ds. Is.
nachmittags 2/ - Nhr

verkaufen genannte Gemeinden auf dem Rathaus in Rothensol
aus den Abteilungen Holzberg, Klötzsprung Forstamt Neuenbürg
und oberes Mutterthal Forstamt Herrenalb:

56 Rm. tannene Scheiter
76 „ „ Prügel.

Neusatz,  den 29. Juni 1904.
Schultheiß Knöller.

Neuenbürg.

Kirschen und Heidelbeeren
zum brennen, kaufen

Schmidt Grotzkopf,
Branntweinbrennerei.



Calmbach.
Zwangs-Versteigerung.

Am Montag den 4. Juli ds. Fs.
von vormittags 8 Uhr an

kommen im Zwangswege gegen Barzahlung zum Verkauf:
ea. 24V0 Liter Rot- und Weißweine, 25
Flaschen Sekt, leere Fässer in verschiedenen
Größen, 1 Kegelspiel , s Hirschgeweihe , 1
Sekretär, Tische, Pliischsessel, Spiegel, 1
Schrank, 1 Regulatenr , 2 vollständige
Betten , 1 Sopha , 1 Waschkommode mit
Marmorplatte, 1 Mange,

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Zusammenkunft zwischen der Großen;, und Kleinenzbrücke.

Gerichtsvollzieher Kübler.
ZUneiilbiLi'x. ^

GejWs-NerlegiW mi>-Empfthlmg.
Meiner werten Kundschaft von hier und Umgebung zeige

hierdurch an, daß ich meine seither bei Chr. Rothfuß betriebene

in das Haus der Frau G . Schilling Wtw . dahier verlegt habe.
Für das mir bisher geschenkte Vertrauen bestens dankend,

bitte ich, mir dasselbe auch fernerhin bewahren zu wolle».
Gleichzeitig bringe mein Lager in

neuen Fässern. "WU
sowie reinen Frucht- u. Hefenbranntwein
empfehlend in Erinnerung.

, Achtungsvoll
_ Keorg Leka uäe, LüteiMtr.

Werrerröüvg.

Geschäfts-Verlegung.
Meiner geehrten hiesigen sowie auswärtigen

Kundschaft zur gefl. Nachricht, daß ich mein

Geschnft
in mein käuflich erworbenes Haus(früher Kaufmann Lnstnauer)
Verlegt habe.

Für das mir seither geschenkte Zutrauen bestens dankend,
bitte ich, mir dasselbe auch ferner bewahren zu wollen.

Hochachtungsvollst
Julius Ulaussr

»i »tl XI < i livi ».

oooooooooooo
Neuenbürg.

Um Irrungen vorzubeugen,
bringe ich hiemit zur Kenntnis,
daß ich mein Geschäft nach wie
vor in unveränderter Weise
weiterbetreibe.

Klinglet , Baumeister.
Oooooooooooo

Lugen Nubier
empfiehlt

zandkochöfen»
RegulierWöseu,

Irische
Dauerbrandöfen,

Matter Kochherde.
Herren alb.

Ein möbliertes

Zimmer
wird für längere Zeit zu mieten
gesucht von einem ledigen Herrn.

Offerte wollen beim Forstamt
abgegeben werden.

Ein Mädchen,
welches schon gedient hat, gut
bürgerlich kochen und allen häus¬
lichen Arbeiten selbständig vor-
stehenkann, findet gute Stelle bei

Frau Adolf Marti »,
Pforzheim (Rathaus .)

Eine freundliche

Wohnung
am liebsten2 Zimmer-Wohnung,
Wird auf 1. August in Neuen-
bürg oder Umgebung zu mieten
gesucht.

Offerte mit Preisangabe unter
R . I . 100 bei der Expedition
ds. Bl. abzugeben.

Würzbach.
Unterzeichneter setzt einen 16

Monate alten
XL. Habe auf 15. Juli oder 1. August eine freundliche

Wohnung mit4 ineinandergehenden Zimmern, Mädchenzimmer
und reichlichem Zubehör zu vermieten. Waschküche und Trocken¬
platz im Hause. Der Obige.

Weuerrbürg.
Hierdurch bringe mein großes Lager in garantiertreine«

Kot-ll.Vei 88 -Veillell,
alt und neu,

von 33 an Per Liter in empfehlende Erinnerung.

Amt Mei-el.
L8. Auf ein Quantum von ca . 12VV0 Liter isvver

weiß Kaiserstühler
ä 4V ^ mache speziell aufmerksam.

Kinderwagen,
Sport - und

Leiterwagen
in allen Preislagen und großer Auswahl
kaufen Sie billig  bei Wild.. Lross,

LLtmtiok8ti'L88S 3.
Reichhaltiges Musterbuch steht zu Diensten.

..

Farcen
(Gelbscheck) mit Zulassungsschein
II . Klasse, von prämierten Eltern
abstammend, weil überzählig,
dem Verkauf aus. Für guten
Ritt und Frömmigkeit wird
garantiert.

Michael Luz, Farrenhalter.

1 Regulier-Füllofen,
1 noch neues

jeu-er samt Atter
(105/175 cm groß),

10val-u. 1rundes jaß
(590 und 487 Liter haltend)

verkauft
Franz Andräs, Neuenbürg.
Auf 15. Juli ist ein schön

möbliertes

Zimmer
zu vermieten.

Näheres bei der Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Lßoßtsr » .
iieilt scbneU und Zrnndlisb die
durcb 8. N. llsiser Mkslm I. ans-
gsrsieduets 0. llsnksedt'sclis An¬
stalt, Stuttgart. krospskt mit awtl.
Zeugnissen gratis.

«bs -reös Vs9 K-rM/rgks -rc?

t/s/'
- / / er . -

Geschäfts-Empfehlung.
Der geehrten Einwohnerschaft von Herrenalb und Um.

gebung empfiehlt sich der Unterzeichnete in

Ausführung von Neubauten,
AMliMg«oii Koümoraiischläscii, Kaiipläm«,
sowie in allen Arbeiten des

Hoch-, Tief- und Wasserbaues
unter Zusicherung sorgfältiger Bedienung und mäßiger Berechnung.

Hochachtend

krieckrivk 8clnmitwaiui,
Kaiturerkrneister und Majferirairtechrüker.

_ Bureau: Billa Karl Pfeiffer.
Höfen.

Wegen bevorstehenden Umzugs bringe von heute an meine

Weine I
zu bedeutend herabgesetzten Preisen zum Aus- --̂ ^ 1

schank, per Liter von KV an.
L. Mulsr 2. „8omi6"

Zur 8«ininersLtzit kssondsrs wertvoll ist
lissnWk » denn dis Hausfrau macdtQ I» UL « e, , Aeri, Lücbs uud bükt

dann mit siuiZsu Iroxksu MaZZis
nacii. 1u ailsu lllasebsogrösssii uud naobgeküilt anxsisxsiitlicbst
emnkoblsn von

Oarl Lüxeustvi » Vaslik. : Oarl ktlstsr.

Hypthekeil-Iiirlehk«
auf gute I. Hypothek gewährt
in jedem Betrage bis zu
60 °/«> der amtl . Schätzung
unter günstigen, zeitgemäßen
Bedingungen.

Ar Kapitulisten
werden Anlageposten spesenfrei,
solid und sachgemäß in Baden
und Württemberg placiert.

Referenzen zu Diensten.
Wadisches Ainanz- und

Kandels-Ke schüft
G. m. b. H.

Direktion: Otto Katzenberger,
_ Pforzheim. _

Setze einen echten, schönen,
rittfähigen Simmentaler 11 Mo¬
nate alten

sofort dem Verkauf aus.
Joh . Georg Keck

zur Tbannmühle bei Calmbach.

Vler Lebt
ein zartes , reines Gesicht ? rosiges,
jugendsrisches Aussehen ? weiße,
sammetweiche Haut ? und blendend

schöner Teint?
Der gebrauche nur Radebenler
Steckenpferd-Lilirnmilch-Seife

von Acrgmann L Go., Aadeöenk
mit echter Schutzmarke: Steckenpferd.
L St . 50 Ps . bei : Earl Wähler und
AtSert Neugart , Neuenbürg.

Neuenbürg.

Beerenmühlen,
Beerenpressen,
Bohnenschnitzer,
Vohnenhobel

empfiehlt in großer Auswahl

Formulare
zu

FleWchail-Urkilndeu
und

Gesundheitsscheine
für seuchenfreies Rindvieh

(zum Gebrauch für Baden)
zu haben bei

O.

Hottesd ienste
irr Weuenbürg

am S. Sonntag nach Trinitatis
den 3. Juli,

Predigt vorm. 10 Uhr (1. Petri
3, 8—15; Lied Nr . 430; 392, 11);

Dekan Uhl.
— Kollekte sür die Kirchenbauten in
Weil im Schönbuch, in Murr zun!»

in Wüstenroth —
Christenlehre nachm. 10- Uhr für
die Töchter: Dekan U h l.
Mittwoch, den 6. Juli morgens
7 Uhr Betstunde.

Redaktion, Druck und Verlag von L. Ukeeb in Neuenbürg.
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